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§ 1 Einflihrung

1 Problemaufriss

Die Arbeit deutscher Aufsichtsrite ist in den letzten Jahren stetig bedeutsamer
geworden.! Nahezu jede groBere Novellierung des Aktiengesetzes erweiterte den
Pflichtenkatalog des Aufsichtsrats.? Erst jiingst im Jahr 2017 wurde dem Auf-
sichtsrat durch das CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetz die Priifung der CSR-Be-
richterstattung des Vorstands iibertragen.> Auch der Regierungsentwurf zum
ARUG II vom 20. Mérz 2019 sieht im neu einzufiigenden § 111b AktG eine Er-
weiterung der Aufgaben des Aufsichtsrats vor.* Dariiber hinaus werden stets ho-
here Anforderungen an die Beratung des Vorstands gestellt. In immer starker
werdendem MafRe soll der Aufsichtsrat nicht nur vergangene Geschéftsfithrungs-
mafnahmen des Vorstands beleuchten, sondern auch die gegenwértige Unterneh-
mensleitung kritisch begleiten, um moglichen Fehlentwicklungen unmittelbar
entgegenzuwirken.’ Gerade wegen dieser zunehmend zukunftsorientierten Auf-
gaben avanciert der Aufsichtsrat mehr und mehr vom reinen Uberwachungs-
organ hin zu einem Fiihrungsorgan, das die Unternehmensleitung durch den Vor-
stand ergénzt.® Damit einhergeht die zunehmende Bedeutung der personlichen
Haftung der Aufsichtsratsmitglieder.” Nicht zuletzt aufgrund der fortschreiten-

! Siehe hierzu Borsig/Lobbe, FS Hoffmann-Becking, S. 125; Lutter, DB 2009, 775; GroB-
komm-AktG/Hopt/Roth, § 95 Rn. 11; Freund, NZG 2018, 1361, 1361 f.

2 Eine Ubersicht hierzu findet sich bei Lutter/Krieger/Verse, § 2 Rn. 46 ff.

3 Zur Frage nach dem zu fordernden Umfang dieser Priifung siche Hennrichs, NZG 2017,
841, 8451.; Hennrichs/Poschke, NZG 2017, 121, 125ff.; Velte, IRZ 2017, 325, 326f.

4 GemiB § 111b I AktG-E bedarf ein Geschift einer bérsennotierten Gesellschaft mit einer
nahestehenden Person iSd. § 111a AktG-E der Zustimmung des Aufsichtsrats oder eines Aus-
schusses, wenn es eine bestimmte Grofenschwelle tibersteigt. Siehe hierzu Grobecker/Wagner,
Der Konzern 2018, 419, 421 ff.; Paschos/Goslar, AG 2019, 365, 370 1t.; Tarde, NZG 2019, 488,
4911

5 Siehe hierzu nur E. Vetter, 50 Jahre AktG, S. 103, 113 ff.; Lieder, ZGR 2018, 523, 524f;
Lutter/Krieger/Verse, § 2 Rn. 58.

6 So etwa v. Werder, DB 2017, 977; Scholderer/v. Werder, ZGR 2017, 865, 866; Lutter/
Krieger/Verse, § 2 Rn. 58.

7 Zur zunehmenden Bedeutung der personlichen Haftung der Aufsichtsratsmitglieder siehe
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den Verbreitung von D&O-Versicherungen®, die die Schadensersatzverfolgung
erst finanziell attraktiv machen’, empfinden heute viele Aufsichtsratsmitglieder
ihre Haftungsgefahr als iiberaus real.!” Ungeachtet seiner verinderten Rolle ist
die Grundkonzeption des Aufsichtsrats jedoch nahezu unverandert geblieben.
Wenngleich auch von vielen Seiten immer wieder die Professionalisierung der
Aufsichtsratstitigkeit angeregt wird und eine solche in der Praxis auch durchaus
bemerkbar ist!!, so handelt es sich beim Aufsichtsrat nach wie vor um ein Gre-
mium bestehend aus nur nebenamtlich titig werdenden Amtstriigern'?, das nur
wenige Male im Jahr zusammentritt.'* Schon deswegen ist die Leistungsfihig-
keit des Aufsichtsrats begrenzt. Stets stellt es eine besondere Herausforderung
dar, auf den wenigen Plenumssitzungen alle anstehenden Sachfragen hinreichend
zu beraten und entsprechend fundierte Entscheidungen zu treffen.

Aus dem zuvor skizzierten Spannungsfeld zwischen dem stindig anwachsen-
den Pflichtenkatalog einerseits und der nahezu gleichbleibenden Konzeption des
Aufsichtsrats andererseits folgen erhdhte Anforderungen an die Aufgabe des Auf-
sichtsratsvorsitzenden, die Aufsichtsratsarbeit zu organisieren. Denn nur wenn
die Aufsichtsratsarbeit optimal organisiert wird und die Aufsichtsratsmitglieder
deshalb die bestmoglichen Arbeitsbedingungen vorfinden, kann der Aufsichtsrat
in der ihm zur Verfiigung stehenden begrenzten Zeit seine stdndig mehr werden-
den Aufgaben hinreichend bewiltigen.'* Dabei lassen sich die Aufgaben des
Aufsichtsratsvorsitzenden in verschiedene Bereiche aufgliedern. Zum einen hat

GroBkomm-AktG/Hopt/Roth, § 116 Rn. 17; MiuKo-AktG/Habersack, § 116 Rn.7; Hiiffer/
Koch/Koch, § 116 Rn. 1; Reichert/Suchy, NZG 2017, 88; Vogelbusch, NZG 2018, 1161, 1164.

8 Nach Hoffmann-Becking, ZHR 181, 737 ist eine D&O-Versicherung zum Schutz der Or-
ganmitglieder jedenfalls bei borsennotierten Gesellschaften ,,allgemeiner Standard*; dhnlich
Habersack, ZHR 177, 782, 796 (,,Regelfall®).

® Dazu, dass D&O-Versicherungen Haftungsprozesse fordern, die ohne eine solche Versi-
cherung nicht stattfinden wiirden, siche Hoffinann-Becking, ZHR 181, 737, 744; Habersack,
ZHR 1717, 782, 796; MiiKo-AktG/Habersack, § 116 Rn. 7.

19 Siehe hierzu Favoccia/Thorborg, Der Aufsichtsrat 2017, 170. Nach einer Befragung des
Deutschen Kreditinstituts empfinden knapp drei Viertel der sich an der Befragung beteiligen-
den Aufsichtsratsmitglieder ihr Haftungsrisiko als ,,relevant™ oder ,,sehr relevant®.

1" Siehe hierzu nur Lutter, DB 2009, 775; U. H. Schneider/S. H. Schneider, AG 2015, 621,
624; Rubner/Fischer, NZG 2015, 787; Ehren/Gros, Der Konzern 2011, 277.

12 Die Eigenschaft des Aufsichtsratsamts als Nebenamt folgt vor allem aus der Hochstzahl
der moglichen Aufsichtsratsmandate nach § 100 II 1 Nr. 1 AktG und aus der niedrigen Sit-
zungsfrequenz nach § 110 111 AktG; siehe hierzu Hiiffer/Koch/Koch, § 100 Rn. 9; MiiKo-AktG/
Habersack, § 111 Rn. 19.

13" Aus der geringen Anzahl an Mindestaufsichtsratssitzungen nach § 110 III AktG lésst sich
die gesetzgeberische Grundvorstellung ableiten, dass der Aufsichtsrat nur in wenigen Sitzun-
gen im Jahr zusammenkommt. In diese Richtung auch MiiKo-AktG/Habersack, § 111 Rn. 19.

14 Zur besonderen Bedeutung der Organisation der Aufsichtsratsarbeit fiir die Effektivitat
des Aufsichtsrats siehe v. Werder, DB 2017, 977, 980.
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er die Aufsichtsratssitzungen vorzubereiten und zu leiten.!> In diesem Zusam-
menhang schafft er die Rahmenbedingungen dafiir, dass in der knappen Sitzungs-
zeit samtliche Sachfragen optimal erortert werden kénnen. Zum anderen ist es
seine Aufgabe, die Informationsversorgung der librigen Aufsichtsratsmitglieder
sicherzustellen. Er empfangt vom Vorstand und vom Abschlusspriifer die an den
Aufsichtsrat zu iibersendenden Unterlagen und sorgt fiir deren Weiterleitung an
die tibrigen Gremiumsmitglieder. Zudem hat er stellvertretend fiir den Gesamt-
aufsichtsrat stindig Kontakt mit dem Geschéftsfiihrungsorgan zu halten und die
dadurch gewonnenen Erkenntnisse aufzuarbeiten und geordnet an die iibrigen
Aufsichtsratsmitglieder weiterzureichen.'® Dariiber hinaus fillt es in seinen Auf-
gabenbereich, die Beschliisse des Aufsichtsrats auszufithren'” und die Gesell-
schaft bei Hilfsgeschiften im Zusammenhang mit der Vorbereitung und der Lei-
tung der Aufsichtsratssitzungen zu vertreten. '®

Diese stets bedeutsamer werdenden Aufgaben des Aufsichtsratsvorsitzenden
haben in den vergangenen Jahren vermehrt die Aufmerksamkeit der aktienrecht-
lichen Literatur erregt. Die hierzu erschienenen Zeitschriften- und Festschriften-
beitrige'® konnen aufgrund ihres begrenzten Umfangs die Thematik jedoch le-
diglich anreiflen, nicht hingegen umfassend beleuchten. An monographischen
Arbeiten fallen vor allem die Abhandlungen von Egon Peus* und von Jutta
Trégel® ins Auge. Die Arbeit von Egon Peus stammt allerdings aus dem Jahr
1983 und beriicksichtigt deshalb die neueren Entwicklungen nicht. Die Arbeit
von Jutta Trogel ist zwar jiingeren Datums, legt ihren Schwerpunkt aber weniger
auf rechtliche Fragestellungen, sondern vielmehr auf eine empirische Untersu-
chung der Einflussnahme des Aufsichtsratsvorsitzenden auf die Arbeit des Auf-
sichtsratsgremiums. Die Rechtsstellung des Aufsichtsratsvorsitzenden im Hin-

15" Siehe hierzu Hiiffer/Koch/Koch, § 107 Rn. 8; K. Schmidt/Lutter/Drygala, § 107 Rn. 19;
MiiKo-AktG/Habersack, § 107 Rn. 50, 53 ff.

16 Der Aufsichtsratsvorsitzende wird oftmals als ,,Bindeglied* zwischen dem Geschéftsfiih-
rungsorgan und dem nur sporadisch zusammentretenden Aufsichtsratsplenum bezeichnet; so
etwa MiiKo-AktG/Habersack, § 107 Rn. 58; Henssler/Strohn/Henssler, § 107 AktG Rn. 10;
Wachter/Schick, § 107 Rn. 9; Holters/Hambloch-Gesinn/Gesinn, § 107 Rn. 43; Hecker/Peters,
BB 2012, 2639, 2643; v. Werder, DB 2017, 977, 980; dhnlich AKEIU, DB 2018, 2189, 2191f.
(,,Scharnierfunktion®); dhnlich auch Maildinder, Der Aufsichtsrat 2017, 69, 70 (,,Briicke zur
Geschiftsleitung™).

17 Siehe hierzu MHAB GesR IV/Hoffmann-Becking, § 31 Rn. 100; GroBkomm-AktG/Hopt/
Roth, § 107 Rn. 144 fF.; Drinhausen/Marsch-Barner, AG 2014, 337, 348 f.

18 Siehe hierzu MiiKo-AktG/Habersack, § 107 Rn. 59; Lutter/Krieger/Verse, § 11 Rn. 681;
GroB3komm-AktG/Hopt/Roth, § 107 Rn. 149.

19 Siehe nur Drinhausen/Marsch-Barner, AG 2014, 337; v. Schenck, AG 2010, 649; Schlitt,
DB 2005, 2007; AKEIU, DB 2018, 2189; Birsig/Lobbe, FS Hoffmann-Becking, S. 125, 143 fF.

20 Peys, Der Aufsichtsratsvorsitzende.

2l Trégel, Einflussnahme.
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blick auf seine Aufgabe, die Aufsichtsratsarbeit zu organisieren, kann daher kei-
nesfalls als abschliefend erortert angesehen werden. Hierzu soll diese Arbeit
einen Beitrag leisten.

1I. Themeneingrenzung und Gang der Untersuchung

Um die zuvor beschriebene Aufgabenstellung in der gebotenen Tiefe bearbeiten
zu konnen, ist es erforderlich, sie einzugrenzen. Zum einen sollen sich die Aus-
fithrungen auf die Aufgaben und Befugnisse des Aufsichtsratsvorsitzenden der
Aktiengesellschaft beschranken. Die Frage, ob bei anderen Gesellschaftsformen
Besonderheiten zu erkennen sind, soll nicht Gegenstand dieser Arbeit sein. Zum
anderen ist die Rechtsstellung des Aufsichtsratsvorsitzenden allein nach den ge-
setzlichen Vorschriften zu untersuchen. Inwieweit die Satzung und die Ge-
schéftsordnung des Aufsichtsrats die Befugnisse des Aufsichtsratsvorsitzenden
ausbauen oder einschrénken konnen, soll nur am Rande eine Erorterung finden.

Die Arbeit gliedert sich in vier Kapitel. Im ersten Kapitel soll die Rechtsstel-
lung des Aufsichtsratsvorsitzenden in Bezug auf seine Aufgabe, die Aufsichts-
ratssitzungen vorzubereiten und zu leiten, untersucht werden. Nach der Problem-
darstellung (§ 2) ist dazu zunéchst die grundsitzliche Kompetenzverteilung zwi-
schen dem Aufsichtsratsvorsitzenden und dem Aufsichtsratsplenum im Hinblick
auf den Erlass von Verfahrensanordnungen zu erdrtern (§ 3). Im Anschluss hier-
an sind diejenigen Erwdgungen herauszuarbeiten, die ein Abweichen von dieser
allgemeinen Kompetenzverteilung im Einzelfall erfordern (§ 4). Dann soll dar-
gestellt werden, welche ermessensleitenden Maligaben der Aufsichtsratsvorsit-
zende bei seinen Verfahrensentscheidungen zu beriicksichtigen hat (§ 5). Als
Abschluss des ersten Kapitels sind die zuvor erarbeiteten Grundsétze auf ausge-
wihlte Beispielsverfahrensanordnungen anzuwenden (§ 6).

Gegenstand des zweiten Kapitels soll die Rolle des Aufsichtsratsvorsitzenden
als Informationsvermittler zwischen dem Vorstand und dem Abschlusspriifer auf
der einen Seite und dem Aufsichtsratsplenum auf der anderen Seite sein. Im An-
schluss an die Einfiihrung in die Problemstellung (§ 7) ist hierfiir zunachst darzu-
stellen, welche Unterlagen dem Aufsichtsrat iibersendet werden (§ 8 1.). Danach
sollen die Aufgaben des Aufsichtsratsvorsitzenden im Hinblick auf diejenigen Be-
richte, Vorlagen und Stellungnahmen thematisiert werden, die dem Gesamtauf-
sichtsrat zu iibermitteln sind (§ 8 I1.). AnschlieBend wird es um die Sonderberichte
aus sonstigen wichtigen Anldssen gehen, die gemaB § 90 I 3 AktG dem Aufsichts-
ratsvorsitzenden zu erstatten sind (§ 8 II1.). SchlieBlich wird die Aufgabe des Auf-
sichtsratsvorsitzenden zu beleuchten sein, laufend das informelle Gesprach mit
den Vorstandsmitgliedern zu suchen und die hieraus gewonnenen Informationen
aufbereitet an die tibrigen Aufsichtsratsmitglieder weiterzuleiten (§ 9).
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Im dritten Kapitel sind die Aufgaben des Aufsichtsratsvorsitzenden zu erértern,
die er im Rahmen der Ausfiihrung von Aufsichtsratsbeschliissen wahrzunehmen
hat. Dazu soll seine Stellung als Bote von Willenserkldrungen des Plenums, als
Untervertreter des Aufsichtsrats und allgemein als Kundgebender von Aufsichts-
ratsbeschliissen naher untersucht werden (§ 10). Im Zentrum der Bearbeitung soll
dabei die Frage stehen, ob der Aufsichtsratsvorsitzende schon kraft seines Amtes
zur Beschlussausfiihrung befugt ist oder ob er auf eine entsprechende Erméchti-
gung durch das willensbildende Plenum angewiesen ist (§ 10 II1.). AnschlieBend
ist darzustellen, unter welchen Voraussetzungen das Aufsichtsratsplenum den
Aufsichtsratsvorsitzenden im Beschlusswege mit einem eigenen Entscheidungs-
spielraum bei der Beschlussausfiihrung ausstatten kann (§ 11).

Das vierte Kapitel wird sich mit der Frage beschiftigen, inwieweit der Auf-
sichtsratsvorsitzende die Gesellschaft bei Hilfsgeschiften im Zusammenhang
mit der Vorbereitung und Leitung der Aufsichtsratssitzungen aus eigenem Recht
vertreten kann (§ 12). Die Arbeit schlie8t mit einer thesenférmigen Zusammen-
fassung der wesentlichen Untersuchungsergebnisse.






Kapitel I

Der Aufsichtsratsvorsitzende als Vorbereiter
und Leiter der Aufsichtsratssitzungen

§ 2 Problemstellung und Gang der Untersuchung

Nach allgemeiner Meinung obliegt es dem Aufsichtsratsvorsitzenden, die Auf-
sichtsratssitzungen vorzubereiten und zu leiten.! Dem ist sicherlich zuzustim-
men. Denn schon das Gesetz weist dem Aufsichtsratsvorsitzenden bestimmte
Akte der Sitzungsleitung und Sitzungsvorbereitung zu. Anzufiihren ist in diesem
Zusammenhang vor allem § 110 I 1 AktG. Nach dieser Regelung konnen sowohl
ein jedes Aufsichtsratsmitglied als auch der Vorstand gerade vom Aufsichtsrats-
vorsitzenden verlangen, dass dieser eine Aufsichtsratssitzung einberuft. Dies
ldsst auf die gesetzgeberische Grundvorstellung schlieBen, dass es im Regelfall?
der Aufsichtsratsvorsitzende ist, der fiir die Sitzungseinberufung zustéindig ist.
Zudem hat der Aufsichtsratsvorsitzende gemal § 107 II 1 AktG die tiber die Auf-
sichtsratssitzung zwingend anzufertigende Niederschrift zu unterzeichnen und er
kann gemiB § 109 11 AktG bestimmen, ob ein Nichtausschussmitglied an einer
Ausschusssitzung teilnehmen darf. Auch wenn das Gesetz damit nur punktuell
einige Aspekte der Sitzungsorganisation regelt, so ldsst doch die Hervorhebung
des Aufsichtsratsvorsitzenden in den zuvor genannten Vorschriften den Schluss

! Hiffer/Koch/Koch, § 107 Rn. 8; MHAB GesR IV/Hoffinann-Becking, § 31 Rn. 48; Semler/
v. Schenck/v. Schenck, AR-HdB, § 4 Rn. 75 ff.; KK-AktG/Mertens/Cahn, § 107 Rn. 40; Borsig/
Lobbe, FS Hoffmann-Becking, S. 125, 144; Drinhausen/Marsch-Barner, AG 2014, 337, 338;
Luther/Rosga, FS Meilicke, S. 80, 82; K. Schmidt/Lutter/Drygala, § 107 Rn. 19; MiiKo-AktG/
Habersack, § 107 Rn. 50, 53 ff.; Spindler/Stilz/Spindler, § 107 Rn. 41; Henssler/Strohn/Henssler,
§ 107 AktG Rn. 9; Holters/ Hambloch-Gesinn/Gesinn, § 107 Rn. 30; Semler/v. Schenck/Mutter,
Der Aufsichtsrat, § 107 Rn. 113 ff.; Hoffmann/Preu, Rn. 440f.; Roth, ZGR 2012, 343, 370;
Maildnder, Der Aufsichtsrat 2017, 69, 70; Trégel, Einflussnahme, S. 10 ff.; Kober, Geschéftsord-
nungen, S. 362.

2 Vor allem in den Fillen des § 110 11 AktG erfolgt die Sitzungseinberufung nicht durch
den Aufsichtsratsvorsitzenden, sondern durch ein Aufsichtsratsmitglied bzw. durch den Vor-
stand, sofern diese zuvor erfolglos vom Aufsichtsratsvorsitzenden die Einberufung einer Auf-
sichtsratssitzung verlangt haben. Siehe hierzu im Einzelnen § 6 1. 1. b) aa) (2).

3 Semler/v. Schenck/Gittermann, Der Aufsichtsrat, § 110 Rn. 13; MiiKo-AktG/Habersack,
§ 110 Rn. 1; KK-AktG/Mertens/Cahn, § 110 Rn. 2; GroBkomm-AktG/Hopt/Roth, § 110 Rn. 12.
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auf die gesetzgeberische Grundvorstellung zu, dass dem Aufsichtsratsvorsitzen-
den eine Schliisselfunktion in diesem Zusammenhang zukommt. Bestétigt wird
dies durch die Gesetzesbegriindung zum AktG 1937, in dessen Nachfolge die
heute giiltigen Vorschriften betreffend die Rechtsstellung des Aufsichtsratsvor-
sitzenden stehen.* So heiBt es dort zu § 92 I AktG a.F., der Aufsichtsratsvorsit-
zende habe ,,die Aufgabe, das zu tun, was dem Vorsitzer eines Kollegiums {ibli-
cherweise obliegt. Dazu wird im Zweifel die Leitung der Aufsichtsratssitzungen
sowie die Vorbereitung und Ausfiihrung seiner Beschliisse gehoren®.’

Dass der Aufsichtsratsvorsitzende diejenigen Befugnisse hat, die dem Vorsit-
zenden eines Kollegialgremiums iiblicherweise zustehen, entspricht auch heute
noch der allgemeinen Meinung® und dient im Schrifttum auch als Argument
dafiir, dass er fiir die Vorbereitung und Leitung der Aufsichtsratssitzungen zu-
stiandig ist.” Dazu l4sst sich sagen, dass in der Tat mit dem Vorsitz eines Kolle-
giums regelméBig auch die Leitung desjenigen einhergeht. So obliegt etwa die
Leitung der Verhandlung im Zivilprozess gemél § 136 I ZPO dem vorsitzenden
Richter. Gleiches gilt gemall § 238 I StPO im Strafprozess und gemédl § 103 1
VwGO im Verwaltungsprozess.

Dieser im Grundsitzlichen unbestrittenen Aufgabe des Aufsichtsratsvorsitzen-
den, die Aufsichtsratssitzungen vorzubereiten und zu leiten, stehen jedoch mit
Ausnahme der schon zuvor genannten §§ 107 II 1, 109 II, 110 I 1 AktG keinerlei
gesetzliche Regelungen gegeniiber, die die Kompetenzen des Aufsichtsratsvorsit-
zenden in diesem Zusammenhang allgemein oder gar im Einzelnen regeln wiir-
den.? Insbesondere lassen sich dem Gesetz kaum Hinweise darauf entnehmen,
inwieweit das Plenum oder sogar einzelne Aufsichtsratsmitglieder auf die Verfah-
rensleitung Einfluss nehmen konnen. Lediglich die Regelung des § 110 I 1 AktG
lasst einen vorsichtigen Riickschluss auf die Kompetenzverteilung innerhalb des

4 Siehe hierzu Kropff, AktG 1965, S. 147.

5 Klausing, AktG 1937, S. 78.

¢ Siehe nur Hiiffer/Koch/Koch, § 107 Rn. 8; MiiKo-AktG/Habersack, § 107 Rn. 44; K.
Schmidt/Lutter/Drygala, § 107 Rn. 19; KK-AktG/Mertens/Cahn, § 107 Rn. 40; Wachter/Schick,
§ 107 Rn. 9; Marsch-Barner/Schifer/E. Vetter, Rn. 27.7; Lutter/Krieger/Verse, § 11 Rn. 678;
Kindl, Teilnahme, S. 88; Schlitt, DB 2005, 2007, 2008; Drinhausen/Marsch-Barner, AG 2014,
337, 338; Rodewald/Ternick, BB 2011, 910; Kober, Geschaftsordnungen, S. 362.

7 So etwa KK-AktG/Mertens/Cahn, § 107 Rn.40; K. Schmidt/Lutter/Drygala, § 107
Rn. 19; Holters/Hambloch-Gesinn/Gesinn, § 107 Rn. 30; Rodewald/Ternick, BB 2011, 910.

8 Freilich werden dem Aufsichtsratsvorsitzenden auch noch an anderen Stellen des Geset-
zes besondere Befugnisse zuerkannt. So ist er etwa gemdf3 § 90 13, V 3 AktG fiir den Empfang
und die Weiterleitung der vom Vorstand erstellten Sonderberichte aus sonstigen wichtigen An-
lassen zustidndig. Zudem obliegen thm nach § 184 I 1 und § 188 I AktG Sonderaufgaben bei
bestimmten Anmeldungen zur Eintragung ins Handelsregister. Diese gesetzlichen Befugnisse
stehen jedoch nicht im Zusammenhang mit der Vorbereitung und Leitung der Aufsichtsratssit-
zungen und konnen daher in diesem Teil der Arbeit vernachlassigt werden.
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Aufsichtsrats zu. Wenn neben dem Vorstand auch ein einzelnes Aufsichtsratsmit-
glied die unverziigliche Einberufung einer Aufsichtsratssitzung verlangen kann’,
so legt dies nahe, dass der Aufsichtsratsvorsitzende keineswegs alleiniger Herr-
scher iiber das Aufsichtsratsverfahren sein kann. Vielmehr muss es den iibrigen
Aufsichtsratsmitgliedern regelmifBig moglich sein, gegen die Verfahrensentschei-
dungen des Aufsichtsratsvorsitzenden vorzugehen.'? Eine weit iiber diese speziel-
le Verfahrensfrage hinausgehende und das Verhiltnis des Aufsichtsratsvorsitzen-
den zu den iibrigen Aufsichtsratsmitgliedern auch im Allgemeinen nédher definie-
rende Aussage wird man § 110 I 1 AktG allerdings nicht entnehmen kdnnen.
Denn ecinerseits ist die durch diese Norm geregelte Verfahrensfrage eine viel zu
spezielle und andererseits ist das Modell, dass ein einzelnes Aufsichtsratsmitglied
etwas verlangt und der Aufsichtsratsvorsitzenden dem zu entsprechen hat, hochs-
tens auf wenige andere Verfahrensmafinahmen tiberhaupt iibertragbar. Geht es
beispielsweise um die Frage, an welchem Ort eine Aufsichtsratssitzung stattfin-
den soll, oder um die Wahl der Sitzungssprache, so wird man kaum davon ausge-
hen konnen, dass ein einzelnes Aufsichtsratsmitglied einen Ort oder eine Sprache
vorschlagen konnte und der Aufsichtsratsvorsitzende dem zu entsprechen hitte.
Schliefflich kann eine Aufsichtsratssitzung nur an einem Ort und nur in einer
Sprache stattfinden. Somit kime dieses Modell schon an seine Grenzen, wenn nur
zwei Aufsichtsratsmitglieder verschiedene Forderungen stellten.

Es lasst sich somit festhalten, dass es zwar der Grundvorstellung des Gesetzes
entspricht, dass der Aufsichtsratsvorsitzende bei der Vorbereitung und der Lei-
tung der Aufsichtsratssitzungen eine Schliisselrolle einnimmt. Welche Befugnis-
se ihm in diesem Zusammenhang aber genau zustehen, wird aus dem Gesetz
kaum ersichtlich. Ebenso hilt das Gesetz keine umfassende Antwort auf die Fra-
ge bereit, inwieweit das Aufsichtsratsplenum oder sogar einzelne Aufsichtsrats-
mitglieder auf die Verfahrensleitung Einfluss nehmen konnen.

Gegenstand dieses Kapitels soll es nun sein, einerseits die Befugnisse des Auf-
sichtsratsvorsitzenden im Rahmen der Vorbereitung und Leitung der Aufsichtsrats-
sitzungen herauszuarbeiten und andererseits zu ergriinden, inwieweit das Aufsichts-
ratsplenum oder sogar einzelne Aufsichtsratsmitglieder an der Verfahrensleitung
partizipieren und auf Verfahrensentscheidungen des Aufsichtsratsvorsitzenden
einwirken kdnnen. Zu diesem Zweck ist zundchst die grundsdtzliche Kompetenz-
verteilung zwischen dem Aufsichtsratsvorsitzenden und dem Aufsichtsratsplenum
im Hinblick auf die Sitzungsvorbereitung und -leitung zu analysieren'!, bevor es
dann um die Frage gehen wird, welche Erwédgungen es im Einzelfall erfordern,

9 Siehe hierzu § 6 1. 1. b).
10 Ahnlich Peus, Der Aufsichtsratsvorsitzende, S. 48.
1" Siehe hierzu § 3.
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von der zuvor erarbeiteten grundsitzlichen Kompetenzverteilung abzuweichen.'?
Im Anschluss hieran sind diejenigen Maximen darzulegen, an denen der Auf-
sichtsratsvorsitzende seine Verfahrensentscheidungen auszurichten hat.!* Schluss-
endlich sollen die zuvor erarbeiteten Grundsitze auf ausgewéhlte Beispielsverfah-
rensanordnungen angewendet werden.'*

§ 3 Kompetenzverteilung zwischen dem Aufsichtsratsvorsitzenden
und dem Aufsichtsratsplenum

1. Thesen zur Kompetenzverteilung

Im Hinblick auf die Kompetenzverteilung zwischen dem Aufsichtsratsvorsitzen-
den und dem Aufsichtsratsplenum bei der Vorbereitung und Leitung der Auf-
sichtsratssitzungen werden von Seiten der Literatur im Wesentlichen vier teils
aufeinander aufbauende Thesen vorgebracht. Die erste These besagt, dass sdmt-
liche Verfahrensentscheidungen zunichst vom Aufsichtsratsvorsitzenden getrof-
fen werden.'> Jedoch kénne das Aufsichtsratsplenum — und das ist die zweite
These — diese Verfahrensentscheidungen im Wege eines Aufsichtsratsbeschlus-
ses korrigieren.'®

Gemal der dritten These konne das Aufsichtsratsplenum aber auch initiativ
das Aufsichtsratsverfahren durch einen entsprechenden Aufsichtsratsbeschluss
regeln. Keineswegs sei es also darauf angewiesen, eine Verfahrensanordnung des
Aufsichtsratsvorsitzenden abzuwarten, um auf diese mit einem korrigierenden
Aufsichtsratsbeschluss zu reagieren. Die Befugnis des Aufsichtsratsvorsitzen-
den, die Aufsichtsratssitzungen vorzubereiten und zu leiten, sei demnach nicht
sein exklusives Recht.!?

2 Siehe hierzu § 4.

13 Siehe hierzu § 5.

14 Siehe hierzu § 6.

15 So Biirgers/Korber/Israel, § 107 Rn.9; Semler/v. Schenck/v. Schenck, AR-HdB, § 4
Rn. 169; Drinhausen/Marsch-Barner, AG 2014, 337, 338; speziell fiir die Auswahl der Form
der Aufsichtsratssitzung Simons, AG 2013, 547, 552.

16 So Semler/v. Schenck/Mutter, Der Aufsichtsrat, § 107 Rn. 114, 147; MiiKo-AktG/Haber-
sack, § 107 Rn.53; KK-AktG/Mertens/Cahn, § 107 Rn.41; GroBkomm-AktG/Hopt/Roth,
§ 107 Rn. 120; Henssler/Strohn/Henssler, § 107 AktG Rn.9; Biirgers/Korber/Israel, § 107
Rn. 9; K. Schmidt/Lutter/Drygala, § 107 Rn. 19; Semler/v. Schenck/v. Schenck, AR-HdB, § 4
Rn. 169; Schlitt, DB 2005, 2007, 2008; Rodewald/Ternick, BB 2011, 910; Peus, Der Aufsichts-
ratsvorsitzende, S. 79 ff.; Kindl, Teilnahme, S. 104 f.; Trogel, Einflussnahme, S. 16; speziell fiir
die Auswahl der Form der Aufsichtsratssitzung Simons, AG 2013, 547, 552.

17 So Peus, Der Aufsichtsratsvorsitzende, S. 83f.; speziell zur Einberufung der nichsten
Aufsichtsratssitzung, jedoch unter Riickgriff auf ,,allgemeine Grundsétze™ auch Grokomm-



Sachregister

Abberufung des Aufsichtsratsvorsitzen-
den 16-18, 23

Abhéngigkeitsbericht 188f.

Abschlussvertretung 306-310

Abstimmungsart (geheim oder offen), siehe
geheime Beschlussfassung

Annexkompetenz 282-284, 312f.

Arbeitnehmermitbestimmung 25-28

Aufsichtsratsvorsitzender als Anteilseigner-
vertreter 25f.

Ausschluss von Nichtausschussmitgliedern
(§ 109 I AktG) 35-37,176-178

Beschlussantridge 158-161

Beschlussdurchfiihrungsbefugnis kraft
Amtsstellung 293-306

Beschlussfassung nach § 108 IV AktG 30-34,
60f., 971, 99-101

Beschlussfassung zu nicht rechtzeitig
bekanntgemachten Tagesordnungs-
punkten 114f.

Bilanzsitzung 108 f.

Botenschaft 284-286

Delegation der Willensbildung, siehe
Abschlussvertretung

Diskretion, siehe Vertraulichkeit der
Beratungen

Effizienzgebot 68f.

Einberufung nutzloser Aufsichtsratssitzun-
gen 91

Einberufungsverlangen nach § 110 I 1 AktG
61, 80-86

Empfangsvertreter des Aufsichtsrats 201-209

Empfangszustidndigkeit des Aufsichtsrats-
vorsitzenden 198-220

Entscheidungen in Rechtsfragen 57-60

Erklarungsvertretung 286-291

Gang der Sitzung 143-145

geheime Beschlussfassung 164-169

Geheimhaltung, siehe Vertraulichkeit der
Beratungen

Gleichheitsgrundsatz 22-25, 71-73, 119f.

Hilfsgeschifte 311-319
Honorarvereinbarungen mit Sachverstindi-
gen und Rechtsanwilten 319

IFRS-Einzelabschluss 184f., 205

Informationsweiterleitung vom Vorstand und
Abschlusspriifer an den Gesamtaufsichts-
rat 221-233, 238-253,260-274

Informelle Gesprache des Aufsichtsratsvor-
sitzenden 253-274

Jahresabschluss 184 f., 203 f.

Kenntnisnahmerecht nach §§ 90 V 1,
170 111 1 AktG 223f.
Kollegialorgancharakter 20f., 74, 76-78,
119f.
konkurrierende Zustandigkeit fiir Verfah-
rensanordnungen 34f.
Konzernabschluss und Konzernlage-
bericht 185-187, 205-207

Lagebericht 184f.

Minderheitenschutz im Aufsichtsrat 51-53,
61-63, 73 1.

Mindestturnus nach § 110 III AktG 86-89,
104-106

Neutralitdt des Aufsichtsratsvorsitzen-
den 74-76

nichtfinanzieller Bericht und nichtfinanziel-
ler Konzernbericht 187f.



352 Sachregister

Présenzsitzung, siehe Sitzungsform

primus inter pares 22-25

Prinzipal des Aufsichtsratsvorsitzenden
16-18

Protokollberichtigungsantrag 175f.

Priifungsberichte des Abschlusspriifers 190—
195, 207-209

RechtméBigkeit des Aufsichtsratsverfah-
rens 57-60, 69

Redezeitbeschrinkung 7678

Reprisentant des Aufsichtsrats 210-214

Schluss der Diskussion 154—158

Selbsteinberufung nach § 110 II AktG 61,
82f.

Selbstorganisationsrecht des Aufsichts-
rats 15f., 63-65, 76-78

Sitzungsausschluss aus Griinden des
Gesellschaftswohls 48-50, 125-128

Sitzungsausschluss storender Aufsichtsrats-
mitglieder 7678, 148—154

Sitzungseinberufung aus Griinden des
Unternehmenswohls 89f.

Sitzungsform 97-109

Sitzungsort 91-96

Sitzungsprotokoll 57

Sitzungssprache 61-63, 145-148

Sitzungsteilnahme 125-142

— Dolmetscher 139-142

— Protokollfiihrer 136-139

— Sachverstiandige und Auskunftsperso-
nen 131-135

— Vorstandsmitglieder 128—131

Sitzungsunterbrechung 169—173

Sonderberichte nach § 90 1 3 AktG 111f.,
233-253

Stellungnahme des Vorstands zu den
Priifungsberichten des Abschlussprii-
fers 191-195

Stimmverbot 58, 161-164

Tagesordnung 109-124

Tagesordnungserganzungsantrage 7678,
112-114

Telefonkonferenzsitzung, siehe Sitzungs-
form

Teleologische Reduktion des § 170 111 2
AktG 225-233

Terminierung der Aufsichtsratssitzun-
gen 78-91

Ubermittlungsanspruch nach §§ 90 V 2, 170
1I2,31412 AktG 221f.,224-233
Unprizise Benennung von Tagesordnungs-
punkten 117-124
Unternehmensinteresse 66 f.
Untervertretung 284-286

Vertagung der Beschlussfassung 41,
169-175

Vertraulichkeit der Beratungen 70f., 95f.

Vertretung der Gesellschaft durch den
Aufsichtsrat 281-284, 316-319

Videokonferenzsitzung, siehe Sitzungsform

Vorabinformation einzelner Aufsichtsrats-
mitglieder 247-253,270-274

Vorlagen nach § 170 I, IT AktG 184—188,
203-207

Vorschlag fiir die Verwendung des Bilanz-
gewinns 188

Vorstandsberichte (§ 90 I 1, 3, IIl AktG) 183f.

Wahl zum Aufsichtsratsvorsitzenden 13,
16-18

Weiterleitungsermessen nach § 90 V 3
AktG 239-253

Willensbildung im Aufsichtsrat 276f.,
313-316

Wortentzug 148-153

Zweitstimmenregelung des § 29 11 1
MitbestG 43f.



	Cover

	Titel

	Vorwort��������������
	Inhaltsübersicht�����������������������
	Inhaltsverzeichnis

	Abkürzungsverzeichnis����������������������������
	§ 1 Einführung���������������������
	I. Problemaufriss������������������������
	II. Themeneingrenzung und Gang der Untersuchung������������������������������������������������������

	Kapitel I: Der Aufsichtsratsvorsitzende als Vorbereiter und Leiter der Aufsichtsratssitzungen����������������������������������������������������������������������������������������������������
	§ 2 Problemstellung und Gang der Untersuchung����������������������������������������������������
	§ 3 Kompetenzverteilung zwischen dem Aufsichtsratsvorsitzenden und dem Aufsichtsratsplenum�������������������������������������������������������������������������������������������������
	I. Thesen zur Kompetenzverteilung����������������������������������������


	Sachregister�������������������



